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ſchon vom jenſeitigen Ufer das liebliche Stift Neuburg in einer wahr —
haft entzückenden Lage , und macht auf ſeiner Höhe mit dem Kirchlein und
der Mühle am Fuße des Hügels ein köſtliches Bild . Hat die Natur

ſchon viel für dieſen Fleck gethan , ſo konnte er durch die ſinnigen Ver —

ſchönerungen des jetzigen Beſitzers nur in hohem Grade gewinnen . Das

erſte Kloſter an dieſer Stelle ward um 1135 erbaut . Zuerſt wohnten
Mönche hier , dann Nonnen , zuletzt war es ein proteſtantiſches Fräulein —
Stift . Kaum zwei Stunden ſtromaufwärts am linken Ufer liegt

Neckargemünd .

Es iſt dieß ein gewerbfleißiges Städtchen an dem Einfluſſe der Elſenz
in den Neckar , das ſich beſonders von Schifffahrt , von ſeinen Gerbereien

und den benachbarten Steinbrüchen nährt . Die Lage des Orts iſt ſehr
anziehend , inmitten von Gärten und baumreichen Feldern . Nahe dabei

findet man auf einem Berge noch wenige Trümmer der Burg Reichen —

ſtein , die einſt zur Stadt gehörte . Weiter ſtromaufwärts liegt am linken

Stromufer die Veſte Dilsberg , dann gegenüber Neckarſteinach mit

ſeinen Schlöſſern , dem Schwalbenneſt und den drei Schweſterbur —

gen , weiterhin erblicken wir Hirſchhorn , ſehenswerth wegen ſeines

Schloſſes und ſeiner Kapelle , dann erſcheint die alte Ersheimer Kirche , und

weiterhin , am Ende einer mächtigen Krümmung des Stromes

Eberbach .

Auf dem rechten Ufer , ein betriebſames Städtchen , deſſen Haupterwerb
aus Schifffahrt und Schiffbau , Fiſcherei , Gerberei und Schmiedearbeit

beſteht .
Seinen Urſprung verdankt Eberbach einer alten Burg , die ein teutſcher

Kaiſer zum Schutze der Schifffahrt auf dem Neckar in den Zeiten des

Fauſtrechts auf einer benachbarten Höhe erbauen ließ . Noch heißt dieſe

Burg Heldenberg , und man ſieht noch Spuren von den Trümmern der

ehemaligen Feſte . Am Fuße des Hügels ſiedelten ſich Schiffer und Fiſcher

an , die endlich für ihren Ort ſtädtiſche Rechte und Freiheiten zu erwerben

wußten . In der Nähe von Eberbach iſt noch Manches , was die Aufmerk —

ſamkeit des Reiſenden verdient . Die Burg Stolzeneck , der wilde

Höllgrund , Erbach , der Katzenbuckel ꝛc. Der letztere iſt der

höchſte Punkt des Odenwaldes bei einer Höhe von 1780 Fuß über der

Meeresfläche . Auf ſeinem Gipfel ließen im Jahre 1821 der jetzt regierende

Großherzog und ſeine Brüder einen Thurm erbauen , von dem man eine

ausgebreitete Fernſicht genießt . Man ſieht den Wartberg bei Heilbronn ,
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